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l o m o r t . 

Das auflösende und zerstörende Princip, welches nach 

Gottes Weltordnung zur Weckung und Belebung und An-

Feuerung des schaffenden und vervollkommnenden Princips 

neben diesem als gefahrlicher Rivale sich immer und überall 

in grofser Geschäftigkeit einzustellen pflegt, hat, namentlich 

in unseren Zeiten, wie auf dein Gebiete der Polit ik, so vor-

nehmlich auch auf dem der Wissenschaft seine Zerstörungs-

thätigkeit in gesteigertem Mafse zu Tage treten lassen. Ganz 

besonders hat sich ein solcher Vertilgungskampf gegen das 

Studium der alten Sprachen und Geschichte, gegen die aus 

ehrender Anerkennung ihres hohen Bildungswerthes soge-

nannten studia humaniora erhoben. Um des Sieges über einen 

solchen, in vererbtem, hohem Ansehen stehenden Feind j a 

recht gewifs zu sein, hielt es die Verschmitztheit für noth-

wendig, den ganzen philologischen Lehrstand dahin zu ver-

dächtigen, dafs er, durch seine Lieblingsbeschäftigung mit 

dem Heidenthum, dem Christenthum selbst entfremdet und 

abgestorben sei, und dafs er so auf das christliche Gedeihen 

der Jugend nur einen nachtheiligen und wohl gar verderb-

lichen Einflufs äufsern könne. Die harmlose Beschränktheit 

war bald zur Bundesgenossin gewonnen und richtete so, nebst 

den blinden Nachtretern, in ehrlichem, gutgemeintem Eifer 

ihre Thätigkeit auf das gleiche Ziel. 



VI 

Wegen isolirter persönlicher Erscheinungen, wenn sie 
anders wirklich vorhanden sind und nicht sonstige, unlautere 
Motive zu Grunde liegen, einen ganzen Stand anzugreifen, 
ist eben so häfslich als verächtlich; ist aber zugleich auch 
höchst unvorsichtig und unklug, indem hier nach ewigem 
Causalnexus der geführte Streich in seiner Endwirkung zu-
letzt doch immer, durch den nie ausbleibenden Sieg der 
Wahrheit, auf den Thäter vernichtend zurückfährt. Und so 
hat sich denn auch gar bald herausgestellt, wie das Christen-
thum bei den bezeichneten Angriffen als blofses Aushänge-
schild mifsbraucht wurde und der Vorwurf des Unchristlichen 
und Heidnischen nicht den angegriffenen Stand der Philo-
logen, sondern die angreifende lieblose Partei selbst und ihre 
ganze Tendenz trifft. 

Anders verhält sich's in Betreff der Klagen über das be-
stehende Treiben der alten Philologie mit der Schuljugend; 
und es ist hier keinesweges das Rechte, mit geringschätzen-
dem Achselzucken und verächtlichem Stillschweigen oder mit 
hochfahrenden Reden die Gegner abfertigen zu wollen. Alles 
Menschliche ist an sich unvollkommen, so lange es auch be-
stehen und für das Vortrefflichste gelten mag; die mensch-
liche Natur aber ist träge und beruhiget sich gar zu leicht 
bei ihrem gewohnten Besitz und den gewohnten Zuständen. 
Um vor solchem Stagniren bewahrt zu bleiben, oder, befinden 
wir uns in demselben, aus ihm aufgeschreckt zu werden, 
müssen wir um der absoluten Wahrheit willen solche kriti-
sirende Beleuchtungen und feindliche Angriffe jederzeit will-
kommen heifsen. Unbekümmert, ob sie aus lauterer oder 
unlauterer Quelle fliefsen, haben wir zu prüfen, ob und in-
wieweit sie begründet und der Beachtung würdig sind. Im 
bejahenden Falle werden wir alle Kräfte aufbieten, die gor 
eigneten Mittel der Abhülfe herbeizuschaffen. 



vn 
Von dieser Ueberzeugung geleitet habe ich als philologi-

scher Lehrer im Interesse meines Lieblingsberufes, der Jugend-
bildung, jene Angriffe und Vorwürfe fortdauernd mit mög-
lichst objectiver Beleuchtung dem geistigen Auge vorgeführt 
und habe je länger je mehr erkannt, dai's dieselben allerdings 
nicht so ganz aus der Luft gegriffen sind und dafs unsere 
Sache, die wirklich — gegenüber dem regen und rüstigen 
und raschen Fortschreiten um uns her — einen etwas alters-
schwächlichen und schleppenden Gang verräth, der beleben-
den und thatkräftigen Verjüngung bedarf und auch fähig ist. 

Als Mittel zur Befriedigung dieses Bedürfnisses stehen, 
wie ich wiederholt auch schon bei anderen Gelegenheiten (z. 
B. im Museum des Rheinisch - Westphälischen Schulmänner-
vereins. 1846. 1. Bd. 6. Heft, S. 27 ff. und in der Abhand-
lung zum Herbstprogramm des Königlichen Gymnasiums zu 
Wetzlar von 1851) gesagt habe, in vorderster Linie erstens 
Verbesserung der bezüglichen Lehrbücher und zweitens eine 
auf diese Verbesserung basirte und in ihr wurzelnde Vervoll-
kommnung der Lehrmethode und des Lehrganges. Was die 
letztere Aufgabe betrifft, so habe ich darüber in dem genann-
ten Museum a. a. 0 . vorläufig und zu späterer weiterer Ausfüh-
rung einige Hauptgedanken kurz niedergelegt; zu einer wahr-
haft historisch-wissenschaftlichen Verbesserung der lexicali-
schen und grammatischen Lehrbücher ist die Möglichkeit ge-
geben durch die erfreulichen Resultate, welche Deutsche 
Forschung auf dein Gebiete der Sprachvergleichung bereits 
gewonnen hat. Durch das Festhalten an dem historischen 
Boden und das Nachgraben in und Aufbauen auf diesem 
soliden und unerschöpflichen Grunde hat sich bereits ergeben, 
wie z. B. die alte, von Geschlecht za Geschlecht fortgeerbte 
und ergraute Lehre der Grammatik von drei Griechischen 
und fünf Lateinischen Declinationen etc. auf einem blofsen 
Beachten der Uberfläche und des äufseren, augenfälligen 
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Scheines beruht; und wie es dagegen durch ein genaues, ver-
gleichendes Eingehen in die tieferen Schachten des sprach-
lichen Urgebäudes mehr und mehr zu Tage gefordert wird, 
welch göttliche Einfachheit — sei es der geistigen Anschauungs-, 
sei es der lautlichen Bezeichnungsweise — in allen Theilen und 
Verzweigungen hier waltet und wie sehr die Sprache, als 
ebenbürtig mit dem Menschengeiste und gleich ihm aus Gott 
kommend, geeignet ist ein Bildungsmittel abzugeben, das 
unser Inneres zu Gott und allem Göttlichen hinfuhrt und 
den wahrhaftigen Christus in uns hegen und nähren und 
pflegen hilft, nicht aber von demselben uns nothwendig ab-
führt und uns ihm entfremdet. 

Vermöge der Aufdeckung jener göttlichen Einfachheit — 
neben der wundersamen, gesetzlichen Mannichfaltigkeit — ist 
nun eben die Möglichkeit gegeben für ein einfacheres, weil 
wissenschaftlicheres, Gepräge und für die bisher gar zu sehr 
fehlende wechselseitige Uebereinstimmung der bezüglichen 
Lehrbücher beider classischen Sprachen. Von der glücklichen 
Bealisirung dieser Möglichkeit aber hängt es zunächst ab, 
dafs mit weit weniger Zeitaufwand ein sowohl in- wie ex-
tensiv erklecklicheres Ziel erreicht werde als bisher; und 
dieser mehrfache Gewinn eben ist es, was wir sowohl im 
Interesse unseres Bildungszweckes als auch für die Befriedi-
gung der vermehrten und gesteigerten Forderungen der Zeit 
an unseren höheren Lehranstalten so sehr bedürfen. Bevor 
dieser Standpunkt erreicht ist, werden und können die Vor-
würfe nicht aufhören, dafs bei dem Griechischen und Lateini-
schen Unterricht auf den Gymnasien der Zeitaufwand und 
der Gewinn in einem unerträglichen Mifsverliältnifs stehen. 

Wie aber sollen wir zur Erreichung dieses Standpunktes 
gelangen? Die Sache bietet allerdings ihre grofsen Schwie-
rigkeiten. Wie jede andere, so hat auch diese Reformirung 
mit vielen gewaltigen Hindernissen zu kämpfen. Vorurtheil 
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und vererbte Gewohnheit sind bei unserer angeborenen vis 
inertiae zwei mächtige und zähe Feinde. Dals, wie überall, 
so auch hier die Wahrheit, diese Göttin der ewigen Jugend 
und Schönheit, endlich zum Siege komme, hat zwar immerhin 
etwas Tröstliches; indessen macht dieser Trost doch keines-
weges den Wunsch und das Streben Uberflüssig, dafs jener 
Sieg nicht allzusehr verzögert, sondern im Interesse der 
guten Sache möglichst beschleunigt werde. Bei diesem Streben 
ist natürlich jede Ueberstiirzung sorglich zu meiden, soll 
anders nicht mehr geschadet als genützt werden. Der sicherste 
und richtigste Weg zum Ziele wird sein, dafs wir einerseits 
den heranreifenden Nachwuchs philologischer Lehrer vom 
öffentlichen Katheder herab und bei privatlichen Gelegen-
heiten in das neue Lehrgebäude einzuführen suchen, anderer-
seits vor der Verfertigung der bezüglichen Lehrbücher, nament-
lich der Schulgrammatiken, die zu diesem Zwecke noch viel-
fach mangelnden vergleichenden Vorarbeiten besorgen : denn 
nur durch diese gewinnen wir ein, Allen leicht zugängliches 
und sich empfehlendes Material, welches selbst den strebsamen 
Geistern der alten Schule zu einer bequemen Brücke dienen 
kann, während es zugleich für die jungen Fachgenossen einen 
belehrenden Apparat abgiebt. 

Vielfach mifsstimmt und betrübt über den Gang und die 
Art und Weise unseres philologischen Unterrichtes und die, 
im Verhältnifs zu dem Zeit- und Kraftaufwande so höchst 
niederschlagenden Resultate, die dem unbefangenen Beob-
achter sowohl am Ende der einzelnen Cllassen - Curse als 
namentlich auch bei dem Abiturienten-Examen entgegenzu-
treten pflegen, bin ich bei vieljährigem Hin- und Her-Sinnen 
und Ringen und Streben und Schaffen je länger je mehr zu 
der Ueberzeugung gelangt, dafs zuvörderst nur auf dem be-
zeichneten Wege hier geholfen werden kann, aber auch ge-
holfen werden mufs; und habe dieser Ueberzeugung gemäfs 

t t 
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denn auch selbst Hand an's Werk gelegt, so weit es mir Kraft 
und Zeit nur irgend gestatteten. Seit dem Erscheinen meiner 
„Kritik der Griechischen und Lateinischen Grammatik" von 
1838 bin ich mit diesen vergleichenden Vorarbeiten beschäftigt 
und was ich betend und arbeitend unter Gottes Beistand zu 
dem zunächst beabsichtigten Abschlufs gebracht habe, werde 
ich zur Prüfung und Anregung und Benutzung nacheinander 
der Oeffentlichkeit übergeben. Den Anfang mache ich mit 
der Bearbeitung der sogenannten Partikeln. Der vorliegende 
Theil dieses ersten Bandes enthält die Adverbien, der zweite 
bringt die Präpositionen, der dritte die coordinirenden Con-
junctionen (vgl. die folgende „Einleitung"). Jeder Theil hat 
sein besonderes Inhaltsverzeichnifs; mit dem dritten Theil 
folgt zugleich ein Register des ganzen Bandes. Während 
des Erscheinens der vergleichenden Vorarbeiten beabsichtige 
ich zugleich die Bearbeitung einer, in dem neugewonnenen 
historisch - wissenschaftlichen Boden wurzelnden Lateinischen 
und Griechischen Schulgrammatik zu Tage treten zu lassen. 

Gott gebe zu dem Willen das Vollbringen! 
W e t z l a r im November 1855. 
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Einleitung. 

Die Begriffs- und Deutewörter (Pronomina), insofern sie 
nur in Einer Casusjorm sich finden, werden herkömmlich 
Indeclinabilien genannt. Diese Indeclinabilien zerfallen je nach 
ihrem logischen Gehalt und ihrem Gebrauch in vier Hauptarten: 

A) in S u b j e c t s p r o n o m i n a l i e n . Diesen begegnen 
wir in der Personalendung des verbi finitii z. B. deus amu-t 
homines, o iteog q>ttei (st. cpi).e-T i) zovg cev&Qoinovs. Sie deuten 
eben als Pronomina (t, ri) auf das Subject der Handlung 
hin; als nähere Angabe des Subjectes wird ihnen dessen 
unterscheidende Benennung (Name, Nomen) als Apposition 
beigegeben: so in den vorliegenden Beispielen deus, o &eog. — 

B) in A d v e r b i e n , als zu einem Verb oder doch zu 
einem Verbal-, einein Thätigkeitsbegriff gehörig. Der Form 
nach, so abgeschliffen und verstümmelt diese auch immerhin 
sein mag, gehören sie irgend einem obliquen Casus an, stehen 
also zu dem Verbalbegriff in einem Objects-Verhältnifs, gleich 
den obliquen Casus der declinirbaren Wörter . Beiderseits 
findet hier sonach ein adverbiales Verhältnifs statt, nur aber 
mit dem Unterschied, dafs vorherrschend durch die beweg-
liche, die mobile Casusform dem unvollständigen Verbalbegriff 
eine zu seiner Vollständigkeit erforderliche Ergänzung beige-
fügt wird (: mein Nachbar hat ein Haus gebaut, die vollstän-
dige Handlung ist also das Hausbauen), während umgekehrt 
durch das Adverbium der erstarrten Form zu dem Verbalbe-
griff vorherrschend eine weitere Bestimmung hinzukommt (: mein 
Nachbar hat jüngst ein Haus gebaut). 

Diese im engeren Sinne sogenannten Adverbien sind 
a) B e g r i f f s W ö r t e r und drücken als solche den Begriff eines 
Seins oder einer Thätigkeit aus, der in einem bestimmenden 

1 
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Beziehungsverhältnifs zu einem durch das Verb, Adjectiv 
oder selbst auch durch ein Adverb ausgedrückten Thätig-
keitsbegriffe steht : z. B. dornt versari, otxoi yiyveo&at. — 
Manche der Begriffsadverbien haben im Laufe der Zeit eine 
solche Modificirung und Abschwächung ihrer Geltung er-
fahren, dafs sie ihrem Werthe nach in die Sphäre der blofsen, 
unter b besprochenen Deutewörter getreten zu sein scheinen: 
vgl. jam, dt], VVV, nunc u. a. m.; — b) D e u t e w ö r t e r . 
Sie sind pronominaler Natur und drücken nicht einen 
Begriff als adverbiale Bestimmung aus, sondern nur ein 
Verhältnifs des durch sie angedeuteten Begriffes in Be-
ziehung auf den Redenden : z. B. hic sedet, exe T ijxovotv, 
xiy%avti tot ßyadvg wxvt>" — c) ferner gehören zu den 
Adverbien auch viele, aus den unter a und b besprochenen 
Elementen zusammengesetzte Ausdrücke und diese sind Zu-
sammenziehungen entweder des Substantivs mit seinem Attribut, 
oder des Casus mit seiner Präposition, oder eines Adverbs 
mit einem anderen Adverb : z. B. quotidie, allezeit, imprimis, 
tvtav&a, ¿uxfiJteQeg, (öaavtws * — d) aufserdem werden 
auch adverbiale Bestimmungen durch Casusformen flectirbarer 
Wörter mit und ohne Präpositionen und durch ganze Sätze, 
sogenannte Adverbialsätze; ausgedrückt : vgl. aeState bellum 
geritur, ¿¡¡tjl&ofttv eanigag' cum volicptate facere aliquid, 
avv ßi(f noitlv ti. Sali. I. 99 : Ubi lux adventabat mit 
Anbruch des Tages), mäites clamorem tollere, Her. 6,41: agneQ 
wQftyftt] ex KaQditjs nohog, enlee dia tov Mekavog noknov' — 
e) wiederum aber finden sich auch wohl Adverbien statt der 
ergänzenden Casus, z. B. Cic. Acad. 2, 14 : Deinde ibidem 
(st. in eadem re) inter falsa et vera nihil Interesse. 

Nach ihrer Bedeutung zerfallen die Adverbien in die 
1) des Ortes, 2) der Zeit, 3) der Frequenz (Wiederholung in 
der Zeit), 4) der Causalität (des Grundes, der Folge, des 
Zweckes), 5) der Weise, 6) des Grades (der Intensität), 7) der 
Aussage, der Prädicirung (der Copula), in der neueren 
Grammatik auch Adverbien des Modus, Modaladverbien genannt. 

Durch Uebertragung oder sogenannte Vertauschung sehen 
wir theils in einer und derselben Sprache, tkeils in unter-
schiedenen Sprachen, je nach ihrem besonderen Idiom, ad-
verbiale Bestimmungen auch wohl als attributive und umge-
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kehrt attributive als adverbiale ausgedrückt: vgl. vvxiog ql&ev, 
nocte venit; ferner werden adverbiale Beziehungsverhältnisse 
unter einander vertauscht und z. B. die Verhältnisse der Zeit 
durch die des Ortes bezeichnet. So kommt es denn, dafs für 
solche verwandte Verhältnisse oft ein und dasselbe Wort in 
einer Sprache gilt: vgl. ubi, onov, welche beide bestimmend 
von Ort, Zeit etc. und auch ergänzend von Personen und 
Sachen gebraucht werden. 

In jeder besonderen Sprache sind die verschiedenen Be-
ziehungsverhältnisse nicht selten in eigenthümlicher Anschau-
ungsweise aufgetafst und so die an sich gleichen Verhältnisse 
oft durch Wörter von mehr oder weniger verschiedener Be-
deutung bezeichnet. Hieraus geht für die grammatische Be-
handlung der Adverbien hervor, dafs eine sprachvergleichende 
Zusammenstellung derselben nur sehr relativ durchführbar 
ist; in der vorliegenden Bearbeitung der Griechischen und 
Lateinischen Adverbien haben wir die Eintheilung nach ihren 
Arten zu Grunde gelegt, und die so sich darbietenden Ge-
legenheiten zu Vergleichungen an geeigneten Orten zu be-
nutzen gesucht. 

C) in P r ä p o s i t i o n e n . Diese Indeclinabilien sind eben-
falls Adverbien, unterscheiden sich aber wesentlich von den 
vorhergehenden durch ihre Geltung: denn sie bezeichnen nicht 
für sich allein ein Sein oder eine Thätigkeit in Beziehung 
auf eine andere Thätigkeit, sondern nur die Beziehung eines 
durch ein Substantiv oder Substantivpronomen ausgedrückten 
oder angedeuteten Begriffes auf eine Thätigkeit. Ihre Function 
berührt sich sonach mit jener der Casusendungen, wie sie denn 
auch die letzteren wohl vertreten und mit ihnen zumTheil glei-
chen Ursprungs sind. Sie werden ihrem Casus meist unmittelbar 
vorgesetzt und haben von dieser herrschenden Stellung ihren 
Namen. Vgl. Venit ex urbe, ag>ixeto ex tijs noXtiog, er kam 
aus der Stadt. 

D) in C o n j u n c t i o n e n , B i n d e w ö r t e r . Während die 
Präpositionen das Verhältnifs substantivischer Begriffe zu dem 
Begriffe einer prädicirten oder attributiven Thätigkeit bezeich-
nen, sind die Conjunctionen Indeclinabilien fiir das Verhält-
nifs ganzer Sätze, coordinirter sowohl als subordinirter. Diese 
letzteren s i nd d ie weniger schwierigen und finden ihre Be-

1* 
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handlung am geeignetsten bei der Lehre von den Nebensätzen, 
gleichwie der (unter A genannten) Subjectspronominalien bei 
der Flectionslehre ausfuhrlicher gedacht wird; hier haben 
wir es demnach mit den drei übrigen Arten der Indeclinabi-
lien, mit den Adverbien (im engeren Sinne), den Präpositio-
nen und coordinirenden Conjunctionen zu thun. 

Von den Adverbien im engeren Sinne. 
Kap. L Ortsadverbien. 

Die Ortsadverbien unterscheiden durch ihre Flexionsform 
bei dem Raumverhältnifs der Thätigkeit die Richtung des her 
(Abi. und Gen.) und hin (Dativ und Accus.) und die Ruhe, 
das Wo (meist Lat. Abi., Gr. Dat.); und zerfallen je nach 
ihrem Stamme in drei Arten: in 

1) P r o n o m i n a l a d v e r b i e n , welche neben den angege-
benen Beziehungen die Thätigkeit in ihrem Verhältnifs zur 
Oertlichkeit des Redenden andeuten. Sie entsprechen in ihrer 
Stammgeltung den gleichstammigen Pronominen : so deutet 
hic hier, huc hierher, hinc von hier auf den Ort des Redenden, 
istic, istuc, istinc auf den Ort des Angeredeten, illic dort, illuc 
dorthin, Mine von dort, dorther auf den de» Besprochenen; vgl. 
ferner dei'QO (aus de -j- oqgo , st. wde oqoo) hierher, ev&a u. 
tvxavd-a da, hier, ¿vtsv&ev von hier, ¿vituöt dahin, hierhin; 
txti, txtid-fv, txeioe • ul-tra, vitro (aber das gleichgeltende 
niga, nkQccv ist ein Begriffswort: s. die Präpositionen, zu Ende), 
ci-tra, citro (beide sind, wie die nächstvorhergehenden, Com-
parativformen); ibidaselbst (i-\-bi, über ¿«'vgl. die Lehre vom Dat. 
Sing, und die Personalpronominen), amov, alieubi an irgend 
einem anderen Orte, anders wo, aXkoiti, akloot, aklothv, 
uspiam wohl irgend wo, usquam kaum wo, nusquam, ublque wo 
immer (über den Abfall der anlautenden Kehlmuta vor u bei 
diesen 4 letzten Adverbien vgl. bei den Pronomien den Stamm 
qui), onov av etc. 

Bisweilen finden sich die Pronominaladverbien auch statt 
der flectirbaren Pronomina gebraucht, so z. B. ibidem st. in 
eadem re; alicunde st. ab aliquo. Mit der oben unter B, e 
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angeführten ¡Stelle (Jic. Acad. 2, 14 vgl. noch Caes. B . G . 1, 42: 
Omnibus equis Gallis equitibus detractis, eo legionarios mili-
tes imponere statuit. Od . 4, 220: avzix aq' dg olvov ßaXe 
<paQfiaxov, Ev&ev (unde) ertivov. 

2) B e g r i f f s a d v e r b i e n , welche zur Bezeichnung des 
Verhältnisses der Thätigkeit zur Oertlichkeit eines von dem, 
Redenden verschiedenen Seins dienen. Indessen gestatten sie 
auch die Beziehung auf die Oertlichkeit des Redenden, wo 
dieser in einem Satze als Subjoct oder Object vorkommt: 
er oder ich sah rechts, links einen Vogel fliegen. Die Zahl 
der localen Begriffsadverbien ist sehr gering; es lassen sich 
als solche aufzählen : dextra, sinistra (sc. manu), óel-iag, oqi-
arsgag, Xaläg (links, rechts, diL xflQ°S> g e w - aber steht bei 
diesen Genitiven die Präposition éx' éx J t£. etc. mit oder 
ohne %eiQOs), dextrorsum, sinistrórsum,; af«poié()<o9tv, éxaz¿QO)t}tv 
(wenn es zu ex-ag (von eix-oi) und nicht zu einem Pronomi-
nalstamme gehört, wie das Lat. Synonymon utrimque), cominus, 
eminus, Joris, foris, fvítvg recta (sc. via), iyyvg juxta, ri^Xe 
(verstümmelter Acc. pl. n. st. ttjXea), TTJXOV (mit téX-og, 
TfXX—ttv zur Sskr. Vtri = transgredí gehörig), proeul (wenn 
es mit procellere oder prociere, wie das schon angeführte 
fx-ag mit six-eiv Sskr. witsh = separare, zusammenzustellen 
ist; gegen die Ableitung von pro, wo es dann zu der folgen-
den Art von Adverbien gehören würde, spricht die Bedeu-
tung , im Vergleich mit der Geltung, welche den Präpositio-
nal-Adverbien zugewiesen ist) etc. — Der Mangel der localen 
Begriffsadverbien wird ersetzt durch die Casus fleetirbarer 
Begriffswörter, mit und ohne Präpositionen (von welchen 
beiden bei der Casus- und Präpositionen-Lehre des Ausfuhr-
licheren die Rede ist) : z. B. domi esse, oixoi tlvai (beides 
veraltete Locative, wie bei der Lehre über die Bildung der 
Casus dargethan wird), domum redire, domo venire; A&tjvag 
Uvat, ovQavoöev ixéo&ai' EQXOVTOI nfdloto (wo? II. 2, 801); 
ex urbe venire, (ig ri)v noXtv noQtveo&ai u. s. w. 

3) P r ä p o s i t i o n a l a d v e r b i e n . In Beziehung auf den 
Redenden sowohl als ein anderes Sein findet aufser den son-
stigen Verhältnissen auch noch der Gegensatz des Ortsver-
hältnisses einer Thätigkeit von oben und unten, vorn und hinten, 
innen uud außen statt, und dieses sogenannte Dimensions-
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Verhältnis bezeichnet die Sprache durch diejenigen Ortsad-
verbien, welche mit den Präpositionen stammverwandt sind 
und ihnen entweder zu Grunde liegen, oder bald als Neben-
formen , bald als Ableitungen derselben erscheinen, ja selbst 
auch wohl als Präpositionen gebraucht werden. Hierher ge-
hören: ante, post, JIQOO&E, onto&e (wohl mit tni verwandt). 
avo), xctzoj, ¿ioio, ¿§(1), 71QOOÜJ , noQaoi, nofäta porro (als 
Präpp. avä, xara etc.); subtus, intus, ¿mos, ¿xiog" vipov' 
intro, infra (Sskr. adh-as, Comp, adhara, also f st. dh). 
Diese Präpositionaladverbien sind fast sämmtlich comparations-
fähig: z. B. nQoata-TEQto, —tatcj, propius, proxime (proc-sime 
st. prop-sime durch Dissimilation wegen des anlautenden p), 
j a theils selbst schon Comparationsformen, wie inf-ra, sup-ra. 

Kap. IL Zeit&dverbien. 
Das Zeitverhältnifs einer Thätigkeit wird von der Sprache 

entweder in Beziehung auf die Gegenwart des Redenden 
oder auf eine andere Thätigkeit und in beiden Fällen als 
gleichzeitig (Gegenwart) oder vorausgehend (Vergangenheit) 
oder nachfolgend (Zukunft) angegeben; und diese Angabe 
geschieht aufser durch die Zeitformen des Verbs, welche aber 
nur in Beziehung auf die Gegenwart des Redenden stehen, 
auch einerseits durch Begriffswörter einer Thätigkeit : 
da, wie jedes Raumverhältnifs durch ein den Raum er-
füllendes Sein, so jedes Zeitverhältnifs durch eine, nothwendig 
in der Zeit liegende, Thätigkeit angegeben wird; andererseits 
durch Pronominalien und durch Präpositionen mit ihrem Casus, 
soweit nämlich das Zeitverhältnifs auf sinnliche- Weise als 
ein räumliches Verhältnifs angeschaut wird. — Aufser den 
angegebenen, relativen Zeitverhältnissen einer Thätigkeit 
(: Gleichzeitigkeit, Vorausgehen, Nachfolgen oder Gegenwart, 
Vergangenheit, Zukunft) unterscheidet die Sprache vielfach 
auch das absolute Zeitverhältnifs der Thätigkeit an sich : 
nämlich längere und kürzere Dauer (Länge und Punk t , Mo-
ment in der Zeit), einmalige und mehrmalige Ausübung (Fre-
quenz) und aufserdem noch den höheren und geringeren Grad 
ihrer inneren Stärke, ihre Intensität. 

1) P r o n o m i n a l a d v e r b i e n . Die temporalen Prono-
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minaladverbien sind entweder a j Demonstrative oder b) Indefinite, 
einfache oder zusammengesetzte (Zusammenziehungen), na-
mentlich mit Präpositionen. Die mit Präpositionen folgen 
erst unten N. 3. 

a) Als Demonstrativ hat das Lat. nur tum (da, damals, 
dann; Acc. des Pronominalstammes to, to) und verstärkt durch 
ce: tunc (dann eben, dann erst). Es zeigt auf ein aufserhalb 
der Gegenwart des Redenden Hegendes, also entweder auf 
ein vergangenes Factum, wie damals, da, dann, Cic. Tusc. 
1, 29: Tum -paene in mann jam mortiferum ülud tenens pocu-
lum locutus ita est, oder — was aber seltener der Fall ist — 
auf ein zukünftiges, Cic. Verr. 1, 10: Q. Manlium et Q. Corni-

ficium, quod tribuni plebis tum erunt, judices non habebimus, 
und bildet so einerseits einen Gegensatz mit nunc jetzt, Cic. 
Lael. 4 , 13: Magna Graecia nunc quidem deleta est, tunc 
fiorebat; andererseits entspricht ihm bei dem durch tum demon-
strativisch angedeuteten Factum, welches als das bereits Vor-
liegende entweder gleichzeitig oder früher, nie aber der Zeit 
nach später sein kann, als Correlat ein Relativadverb, wie 
quum, si u. dgl., Cic. Fam. 9, 16, 7: Tum, quum rem habebas, 
quaesticulus te faciebat aUentiorem; nunc, quum tarn aequo 
animo bona perdas, non eo sis consilio, ut.... So auch in all-
gemein en, also von jeder Zeit gültigen und darum auch vom 
Präsens nicht ausgeschlossenen Sätzen, Cic. Rep. 1, 26: 
Quum est penes delectos (summa rerum), tum illa civitas 
optimatium arbitrio regi dicitur. — F e r n e r endlich wird tum, 
nicht aber auch tunc, bei Aufzählungen aufeinanderfolgender, 
in unterschiedenen Zeiten liegender Facten gebraucht, Sali. 
C. 51, 40 : Postquam res publica adolernt,... tum lex Porcia 
aliaeque leges paratae sunt. 

Olim, welches, wenn es zu ollo jener gehört , ebenfalls 
hier seine Stelle hätte, s. unter b. 

b) Die indefiniten (mit anderen Pronominalien oder selbst 
mit Begriffswörtern zusammengesetzten) Pronominal-Adverbien 
bezeichnen eben als solche eine unbestimmte Zeit. Die meisten 
von ihnen enthalten den pronominalen Stamm qui, quo, wel-
cher in quando zugleich auch mit der interrogativen und rela-
tiven, dagegen in seinen verallgemeinernden Formen quando-
que und quandocunque blofs noch in der relativen Geltung 
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vorkommt, wie wir bei jedem dieser Adverbieu genauer 
sehen werden. 

Quando stimmt äuiserlich zugleich auch in seiner inter-
rogativen B e d e u t u n g mi t Ssk r . ka-dä zu welcher Zeit? w a n n ? 
Cic. D o m . 27a. med. : Quando igitur est tierpe? D i e Schlufs-
silbe do, Sskr. dä, ist wohl mit dam (s. das nachfolgende 
quondam), jam, <JJJV, ¿tj etc. auf Sskr. diwd bei Tage zurück-
zufuhren, so dafs quando bei relativer Geltung des anlauten-
den Pronomens (ob sein n locativ oder wie sonst zu fassen 
ist, läfst sich schwer entscheiden) als unterordnende Tempo-
ral-Conjunction gebraucht wird : quo tempore, zu welcher Zeit, 
alt. C i c . O f f . 2 , 2 1 : Utinam tunc essem natus, quando Romani 
dona accipere coepissent. L i v . 21, 2 1 : cum... incertum sit, 
quando domos vestras . . . visuri simus. Mi t primum ve rbun-
den entspricht es, wie cum primum, unserm sobald als. Liv. 
33 , 11: Qui non comparebunt (sc. captivorum), quando quis-
que eorum primum inventus fuerit, redduntur. V e r m ö g e de r 
angegebenen relativen Geltung wird quando, gleich anderen 
relativischen Temporal - Conjunctionen (wie quum, OTS etc.), 
bisweilen auch als unterordnende Caus^l-Conjunction gebraucht: 
weil, da, und bezeichnet gemäis seiner temporalen Grundbedeu-
tung den Grund als in der Zeit vorhanden, also als einen realen. 
Cic. Div . 7, 18: Itaque quando vestrae cautiones infirmae sunt, 
Oraeculam tibi misi cautionem. — N e b e n dem in te r roga t iven 
und relativen Gebrauch des anlautenden Pronomens in quando 
hat endlich noch der indefinite statt und das in ziemlichem 
U m f a n g e ; h ier bedeute t quando an irgend welchem Tage, eines 
Tages, einmal. Diesem Werthe ganz entsprechend gilt es 
von jeder Zeit, steht demgemäfs auch in Verbindung mit 
jedem Tempus, mit dem Präteritum, Futurum und in allge-
meinen Sätzen mit dem Präsens. Es schliefst sich, wie das 
indefini te qui, an si, nisi, ne, num an . C. A m . 19: Existit 
hoc loco quaestio, num quando amici novi veteribus sint ante 
ponendi. Rose . A m . 50 : Ne quando liberis proxerijatorum 
bona patria reddantur. — Auch wird es wohl mit dem limita-
tiven unquam verbunden; so sagt Liv. 10, 14 : Ut si quando 
unquam equestri ope adjutam rempubUcam meminerint, illo die 
adnitantur, ut... — In gleichem indefiniten Sinne gebraucht 
der Grieche von der Vergangenheit und Zukunft das prono-



9 

minale Compositum noté (vom verdoppelten Stamme no, vgl. 
ré, que bei den copulativen Conjunctionen). II. 3, 205: ijàiy 
yàç y.at ôtvQO noz' tjluiïê. Aeaeh. Prom. 68: omoç (trj aavtov 
o i tautç îioxf.. So auch beim Imperativ. Soph. Phil. 805 : 
(lûtes noté. — In der Frage ists steigernd (wie tandem), auch 
beim Praes.. Plat. Phaed. 324, a: %i note âvvazm (s. noté 
auch bei den partitiven Conjunctionen). 

Aliquando einmal. Eigentlich heilst es ein ander-ma\ (aü) und 
dürfte so die Gegenwart ausziischlief'sen und nur auf eine aulser 
ihr liegende Zeit, auf die Vergangenheit oder Zukunft zu deu-
ten scheinen ; doch lehrt genauere Beobachtung, dafs der in ali 
ruhende Begriff: anderes als Gegensatz von immer und niemals 
und so aliquando auch, wie unser einmal, im Sinn von mitunter, bii-
toeilen zu fassen ist. Demgemäfs kommt's denn auch bei jedem 
Tempus vor, jedocli beim Präsens nur, wie quando, in allge-
meinen Sätzen. Liv. 45, 23: Nulla est civitas, quae non et 
imprnbos rives aliquando, et. imperitam multitudinem Semper 
haheat. Cic. Or. 1,21: Non despèro fore aüquem aliquando. 
Cic,. Mil. 26: illucescet aliquando dies. Div. 6, 6 : cum üle ali-
quando non defiässet saluti meae. Off. 3, 3 : utilitatem ali-
quando (bisweilen) cum honestate puijnare. In der Bedeutung 
einmal nimmt es bei Angabe des längst Erwarteten tandem 
zu sich, als Cic. Catil. 2, 1 : tandem aliquando GatUinam ejer.i-
mus. — Eben als Indefinitum wird es, ganz in Uebereinstim-
mung mit der etymologischen Bedeutung seiner Bestandtheile, 
bei zweimaliger Aufeinanderfolge partitiv gebraucht. Quintil. 
5, 13 : Confirmatio aliquando totius causae est, aliquando 
partium (zur einen Z e i t . . . zur anderen Zeit, b a l d . . . bald). 

Qtiondam (dam, wie jam und drjv, Acc., verstümmelt aus 
Sskr. diwâ-m Tag, vgl. divus, sub divo etc.; dam, àrjv haben 
also i, jam (vgl. Frz. jour) hat anlautendes d verloren) an 
irgend welchem Tage, zu irgend welcher Zeit, zu irgend welchen, 
gewissen Zeüen bisweilen, deutet, wie quando und aliquando, auf 
jede beliebige Zeit, ist jedoch 1) vorherrschend gebräuchlich 
von der Vergangenheit. Cic. Rose. Am. 53 : popidus Romanus, 
qui quondam ienissimus existimabatur, hoc tempore domestica 
crudelitate laborat. Or. 1, 42 : dissipata quondam fuerint. — 
Cic. Div. 1 , 43 extr. : quondam lactis imber effluxit (zu 
gewissen Zeiten, bisweilen). — 2) seltener von der Zukunft. 


